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10 für 20

Pünktlich fährt die Euro-
bahn Richtung Lemgo 

ab. Doch vor dem Fahrkar-
ten-Automaten bildet sich 
eine lange Schlange. Aufge-
regt kramt die Jugendliche 
in ihrer Geldbörse. Wie-
der einmal das Pro blem: 
5 Cent, 10 Cent und 50 
Cent schluckt der Apparat, 
aber eben keine 20 Cent. 
Sie fragt sich durch, doch 
keiner kann wechseln. 
Schließlich bietet sie 10 für 
20. Ein Mitfahrer zeigt sich 
„großzügig“ und verzichtet 
auf die 20 Cent. Das Mäd-
chen ist sichtlich froh. Das 
20-Cent-Stück steckt sie 
in den Automaten, das Ti-
cket hält sie in der Hand 
und verschwindet mit ei-
nem freundlichen „Danke“ 
in den hinteren Teil der Zu-
ges, um noch einen der we-
nigen freien Platz zu ergat-
tern.  (ok) 
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Camper fühlen sich
in Elbrinxen wohl
Lügde-Elbrinxen. Für 16 
Camper aus Deutschland 
und den Niederlanden ist 
der „Eichenwald“-Platz in 
Elbrinxen zur zweiten Hei-
mat geworden. Die einge-
schworene Truppe nimmt 
regelmäßig an Volksfes-
ten im Dorf teil, die Camper 
sind sogar in den Schützen-
verein eingetreten.  
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Detmolder bauen
für die Forschung
Detmold. Neue Techni-
ken im Leichtbau werden in 
Augsburg bald in Gebäuden 
erforscht, die von Detmolder 
Architekten entworfen wur-
den. Das Büro Enno Schnei-
der Architekten baut derzeit 
für das Fraunhofer Institut 
und das Deutsche Zentrum 
für Luft - und Raumfahrt 
(DLR) Labore und Büros. 

Seite  32

Einstieg in
Ausbildung

immer später
Lippe überm Schnitt

Detmold. Auszubildende sind 
heutzutage bei Beginn der Leh-
re deutlich  älter als früher. Das 
ergibt sich aus dem Datenre-
port zum Berufsbildungsbe-
richt 2010 des Bundesinstituts 
für Berufsbildung und deckt 
sich mit Erkenntnissen  der In-
dustrie- und Handelskammer 
Lippe zu Detmold (IHK).

Das durchschnittliche Alter 
der Schülerinnen und Schü-
ler an Berufsschulen habe 
1970 noch 16,6 Jahre betra-
gen, heißt es in einer Presseer-
klärung weiter. Bereits 1993 sei 
das Eintrittsalter in die Ausbil-
dung auf 18,5 Jahre gestiegen. 
Die lippischen IHK-Auszubil-
denden hätten 2008 mit 20,4 
Jahren sogar noch deutlich 
über dem Bundesschnitt von 
19,7 Prozent gelegen.

Auch im Fünf-Jahres-Ver-
gleich der IHK bestätige  sich 
das hohe Eintrittsalter. 50 Pro-
zent der Auszubildenden sei-
en von 2004 bis 2009 zwischen 
19 und 21 Jahre alt gewesen, 17 
Prozent zwischen 16 und 18 
Jahre und immerhin 33 Prozent 
zwischen 22 und 24 Jahre. 

Es bestehe der Trend, zu-
nächst eine weiterführende 
Schule zu besuchen,  bevor eine 
Entscheidung pro oder kontra 
Berufsausbildung gefällt werde, 
erläutert IHK-Geschäft sführer 
Michael Wennemann. Er  ap-
pelliert an alle Schulabgänger, 
sich rechtzeitig über die für sie 
in Frage kommenden Ausbil-
dungsberufe zu informieren. 
In vielen technischen Berufen 
wiege das praktische Geschick 
des Bewerbers oft  mehr als ein 
hoher Schulabschluss. Infos bei 
der IHK: ☏ (0 52 31) 76 01 46.  
 Kommentar  Seite 10

Mobile Redaktion im Kurpark
Bad Salzufl en. Die Salzufl er machen die 
Wasserspiele vor der Konzerthalle zu ih-
rem Thema.  Seite 16

Detmolder Ausstellung in Berlin
Detmold. Die Berliner Umweltsenatorin 
wird morgen in der Hauptstadt eine Aus-
stellung aus Detmold eröffnen.  Seite 11

Ein Lied der Liebe
Oerlinghausen. Die „Celtic Highlanders“ 
produzieren ihre erste CD – eine Hom-
mage an die Wale.  Seite 15

Racing-Team schraubt am Studentenrenner
Der „OWL 1.0“ soll Anfang August auf dem Hockenheimring an den Start gehen

Von Th omas Reineke

Das Souterrain eines ehe-
maligen Möbelhauses in 
Lemgo ist die Gegenwart. Der 
 Hockenheimring ist das Ziel. 
Der „OWL 1.0“ soll vorne mit-
fahren, der Rennwagen des 
„OWL-Racing-Teams“.

Lemgo. Sören Lux ist kein 
Wettfreund: „Drauf setzen, 
dass wir rechtzeitig fertig wer-
den, würde ich nicht.“ Doch 
das Lächeln des 24-jährigen 
Maschinentechnik-Studenten 
verrät trotzdem Zuversicht. 
„Testfahrten wird es aller-
dings nicht geben. Die müssen 
wir am Hockenheimring nach-
holen.“ Die Formel-1-Strecke, 
auf der kürzlich zwei Ferrari-
Piloten Stall-Disziplin bewie-
sen, ist vom 4. bis 8. August 
Aus tragungsort der „Formu-
la Student Germany“. An der 
internationalen Rennwagen-
Meisterschaft  für Studenten 
will auch das OWL-Racing-
Team teilnehmen. „Unbedingt. 
Dafür arbeiten wir seit Mitte 
Juni Tag und Nacht“, sagt Lux, 
Eventmanager der Lemgoer. 
Er war schon im vergangenen 
Jahr dabei, als der „OWL 09“ 
der Hochschul-Mannschaft  
bei einem Grand-Prix in Itali-
en den 24. Platz unter 39 Star-
tern belegte (die LZ berichtete). 
„Wenn wir dieses Mal wieder 
24. werden, sind wir zufrie-
den“, so Lux. Der Hintergrund 
der auf dem ersten Blick wenig 
Ehrgeiz versprühenden Aussa-
ge: Auf dem Hockenheimring 
gehen doppelt so viele Renn-
wagen der Marke Eigenbau an 
den Start. „Wichtig ist, dass wir 
wieder vor den OWL-Konkur-
renten aus Paderborn landen. 
Von dort gab es bei der Präsen-
tation ihres Renners auch eine 

kleine Kampfansage an uns“, 
schmunzelt Lux.

Präsentieren können die 
Lemgoer aktuell nur Einzel-
teile, die auf die Hochschule 
und eine provisorische Werk-
statt in einem ehemaligen Mö-
belhaus an der Tonkuhle ver-
teilt sind. „Der Motor ist noch 
beim Tuner“, sagt Lux, wäh-
rend Andreas Bröker einen 
Tisch weiter Querlenker zu-
sammenschweißt. Das Team 
hofft  , die Leistung des aus ei-
nem Motorrad stammenden 
Reihen-Vierzylinders von 85 
auf 95 PS zu steigern. „Viel 
mehr macht kaum Sinn, weil 
es in den vier Prüfungen des 

Grand-Prix  weniger auf die 
Endgeschwindigkeit, sondern 
mehr auf Traktion, das Hand-
ling und die konstante Leistung 
über einen großen Drehzahl-
bereich ankommt.“ Daher hat 
sich das Team laut Lux auf die 
Gewichtsbeschränkung kon-
zentriert. Der „OWL 1.0“ soll 
nur noch 270 bis 280 Kilo und 
damit 50 weniger als sein Vor-
gänger wiegen. Lux, der auch 
einer der vier Fahrer sein wird: 
 „Th eoretisch schafft   der Wagen 
200 Kilometer in der Stunde. 
Auf der Renn strecke werden 
wir aber nicht schneller als 120 
oder 130 sein.“

Das Budget für das Projekt 

ist  laut Lux „fünfstellig“. Es 
wird komplett von Sponso-
ren getragen. Die 24 Studenten 
und eine Studentin investie-
ren dafür unzählige unbezahl-
te Arbeitsstunden, die sich 
aber später auszahlen können: 
„Mannschaft skollegen aus dem 
vergangenen Jahr haben von 
Bewerbungsgesprächen berich-
tet, in denen es zwei Drittel der 
Zeit lang nur um den Renner 
und das Racing-Team ging.“ 
Lux und seine Mitstreiter hät-
ten sicher nichts dagegen, wenn 
am 8. August zu der wertvol-
len Praxiserfahrung noch eine 
Mag num-Sektfl asche und ein 
Lorbeerkranz hinzu kämen…

Der Rennwagen nimmt Gestalt an: (v. l.) Sören Lux, Andreas Bröker, Heinrich Th iessen (mit dem Rücken zur Kamera) und Teamchef 
Valentyn Mushkevych setzen den „OWL 1.0“ im Keller eines alten Möbelhauses an der Tonkuhle in Lemgo zusammen.  FOTO: REINEKE

Vier Prüfungen

Bei der „Formula Stu-
dent Germany“  werden 
nicht viele, viele Runden im 
Kreis gefahren, und am Ende 
siegt der Schnellste. Statt des-
sen gibt es vier Prüfungen: 
Die Rennwagen müssen eine 
„Acht“, einen Slalomparcours 
und eine 22 Kilometer lange 
 Strecke fahren, bei der es auf 
die Zuverlässigkeit ankommt. 
Dazu gibt einen Beschleu-
nigungswettbewerb: Wer 
schafft 75 Meter am schnells-
ten?  (Rei)

Nachhilfe für Auszubildende
Arbeitsagentur bietet kostenlose Förderung

Kreis Lippe. Schlechte Noten, 
Prüfungsangst – es gibt viele 
Gründe dafür, dass Jugendli-
che ihre Ausbildung abbrechen. 
Damit es erst gar nicht soweit 
kommt, bietet die Detmolder 
Agentur für Arbeit Nachhilfe-
unterricht an.

„Jeder, der eventuell gefähr-
det ist, kann ausbildungsbe-
gleitende Hilfen beantragen“, 
berichtet Hannelore Bühler, 
Bereichsleiterin operativer 
Bereich bei der Arbeitsagen-
tur. Diese sind für alle Aus-
bildungsberufe sowie für die 
Verbesserung von Mathema-
tik- und Deutschkenntnissen 
gedacht. Somit sollen sie vor 
dem Hintergrund des zuneh-
menden Fachkräft emangels 
dazu beitragen, Ausbildungs-
abbrüche zu vermeiden.

Die kostenfreie Förderung 
fi ndet außerhalb der Schul- 
und Ausbildungszeit statt und 
kann bereits zu Beginn der Leh-
re starten. Interessierte können 
sich bei den Lehrern der Berufs-
kolleges und bei den Berufsbe-
ratern der Arbeitsagentur in-
formieren. Letztere beauft ragt 
einen Träger mit der Nachhil-
fe. Zurzeit ist das das Institut 
für Betriebsorganisation und 
Informationstechnik (InBIT). 
„Wir gehen direkt auf die Fra-
gen der Jugendlichen ein. Falls 
sie Prüfungsangst haben, simu-
lieren wir auch schon einmal 
Prüfungssituationen“, erklärt 
Christian-Th ilo Wallner.

Derzeit bekommen 178 Aus-
zubildende im Kreis Lippe 
kostenlosen Stützunterricht 
(Stand: Ende Juni). Darun-

ter zum Beispiel Lucas Schol-
pp, der seine Lehre zum Ma-
schinenanlageführer gerade 
mit Unterstützung der ausbil-
dungsbegleitenden Hilfen er-
folgreich abgeschlossen hat. 
„Wenn man den Stoff  in der 
Schule besser versteht, merkt 
man automatisch, dass es etwas 
bringt“, sagt der 20-Jährige.

Ähnlicher Meinung ist der 
angehende Metallbauer Kon-
struktionstechnik Tobias Kin. 
„Wenn du einen Gesellenbrief 
mit der Note 4 hast, nimmt dich 
keiner. Deshalb ist es besser, 
jetzt reinzuhauen“, fi ndet der 
19-Jährige.  (jab)

Weitere Informationen zu fi nanziel-

len Hilfen für Jugendliche gibt es über 

www.arbeitsagentur.de oder unter ☏ 

(01801) 555-111 (3,9 Cent/Min).

Riesenpott im Dock: In der 
Meyer-Werft  in Papenburg 
entsteht zurzeit ein neues 
Aida-Kreuzfahrtschiff , die 
„Sol“. An dem Bau ist die 
Firma BSS beteiligt. Die 
Lemgoer statten den Luxus-
liner, mit dem ab Mai 2011 
über 2000 Passagiere in See 
stechen können, unter 
anderem mit Balkontüren, 
Geländern und Treppen 
aus. In der „Sol“ wird es 
einen 2400 Quadratmeter 
großen Wellnessbereich 
geben. Auch diesen instal-
liert BSS. Mehr auf der
   Seite  17 FOTO: MEYER-WERFT

BSS stattet neues Kreuzfahrtschiff aus
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 Veranstaltungen 

  Stadtführung  , Samstag, 14 
Uhr, Marktplatz, Rathausar-
kaden. 
  Flohmarkt für Schwester 
Rosa  , bei gutem Wetter, 
Samstag, 9-13 Uhr, vor der 
Sparkasse, Mittelstraße. 
  Familienführung „Kräu-
ter“  , Sonntag, 15-16 Uhr, 
Weserrenaissance-Museum 
Schloss Brake. 
  Kirchführung  , Samstag, 14-
16 Uhr, Kirche St. Nicolai. 

   Vereine & Gruppen 

  Lauf- und Walkingtreff   des 
TV Lemgo, Samstag, 13.30 
Uhr, Waldparkplatz „Unter 
den Eichen“. 
  3. Kompanie Schützenge-
sellschaft Lemgo  , Treff en 
zum Schnatgang, Sonntag, 7 
Uhr, Café Weber. 
  1. Kompanie Schützenge-
sellschaft Lemgo  , Übungs-
schießen, Sonntag, 10 Uhr, 
Schützenhaus. 

 Rat & Service 

  Freibad Lieme  , 11-19 Uhr 
geöff net (an kühlen Tagen 
ab 17 Uhr). 
  Stadtbücherei  , geöff net, 
Samstag, 10-12 Uhr. 
  Freizeitbad Eau Le  , geöff -
net, Samstag und Sonntag, 
9-20.30 Uhr.   
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WAS IST LOS?

BSS schwimmt obenauf
Lemgoer statten sechs neue Traumschiff e aus – Rekordumsatz in 2009/2010

Von Th omas Reineke

Hinter der BSS Metall- und 
Schiff sausbau GmbH liegt das 
umsatzstärkste Geschäft sjahr 
der Firmengeschichte. Dazu 
stehen Auft räge im Umfang 
von 45 Millionen Euro an. Un-
ter anderem für Disney.

Lemgo-Lieme. Die Trift e: Der 
maritime Charme des Indus-
triegebiets Lieme liegt weit un-
term Meeresspiegel. Nicht mal 
eine Fischbude ist in Sicht. Und 
dennoch entstehen hier Pro-
dukte, die auf allen Ozeanen 
schippern. Bald auch unter der 
Flagge Disneys: Der Weltkon-
zern (Micky Mouse, Disney-
Parks, Pixar & Co.) lässt auf 
der Meyer-Werft  in Papenburg 
zwei neue, je 340 Meter lange 
Luxusliner bauen. Für die „Dis-
ney Dream“, Stapellauf Ende 
des Jahres, und die „Disney 
Fantasy“ (2012) bauen die Spe-
zialisten von BSS alle öff entli-
chen Toiletten und Treppen. 

Von schwerem Seegang, Par-
don, Krise an der Trift e keine 
Spur: „Hinter uns liegt das mit 
35 Millionen Euro umsatz-
stärkste Geschäft sjahr der Fir-
mengeschichte“, so Prokurist 
Wolfgang Vosselmann. Ge-
schäft sführer Th omas Scharf 
ergänzt: „Unser Auft ragsbe-
stand umfasst rund 45 Milli-
onen Euro.“ Verantwortlich 
hierfür sind neben den Disney-
Pötten unter anderem je zwei 
Kreuzfahrtschiff e der Cele-
brity-Line (USA) und der Aida-
Flotte (Rostock), die alle auf der 
gigantischen Meyer-Werft  ent-
stehen. In der neuen „Aida Sol“ 
statten die Lemgoer nicht nur 
alle Außen-Kabinen mit Bal-
kon-Schiebetüren und Gelän-
der sowie alle öff entlichen To-
iletten, sondern auch den 2400 
Quadratmeter  großen Well-
nessbereich mit allem Schnick 
und Schnack aus. „Wir bekom-
men einen leeren Raum überge-

ben, für den wir quasi als Gene-
ralunternehmer verantwortlich 
sind“, so Prokurist Vossel-
mann. 22 BSS-Mitarbeiter sind 

direkt an der Meyer-Werft  tä-
tig. Die Türen, Treppen und 
Geländer werden jedoch alle-
samt am Standort Lieme gefer-

tigt. In den 24 000 Quadratme-
ter großen Stammsitz hat BSS 
kürzlich vier Millionen Euro 
für eine neue Produktionshal-

le, einen zusätzlichen Bürotrakt 
und neue Maschinen investiert. 
Das Rohmaterial lässt sich BSS 
zuliefern – zum Beispiel Rah-
men aus Teak-Holz für die Tü-
ren in den Disney-Schiff en von 
den Eben-Ezer-Werkstätten. 
„Die machen hervorragende 
Arbeit“, lobt Vosselmann.

Bei all den spektakulären 
Auft rägen für Kreuzfahrt-
schiff e betont Geschäft sführer 
Scharf, dass BSS 60 Prozent 
des Umsatzes nach wie vor im 
Bau von Metallfassaden mache. 
Aktuelle Vorzeigeobjekte sind 
beispielsweise die neue Tribüne 
der Schüco-Arena in Bielefeld 
oder verschiedene Gebäude der 
Hafen-City in Hamburg. Größ-
ter Auft rag im Fassadenbau ist 
der sogenannte Mundsberg-
Tower, mit knapp 100 Metern 
Hamburgs höchstes Wohnge-
bäude. 

Und BSS erschließt weite-
re Geschäft sfelder: Aktuell ar-
beiten die Lemgoer an der Zu-
lassung zur Herstellung von 
Brandschutz-Elementen für 
Schiff e nach dem strengen US-
Standard. „Das ist keine leich-
te Prüfung, aber Ende des Jah-
res wollen wir soweit sein“, sagt 
Geschäft sführer Scharf.

Wie die Bäume durch den Sommer kommen
Bei Bedarf gießt „Forst und Grün“ nach – Pfl anzen an den Straßen besonders betroff en

Lemgo. Dieser Sommer hat es 
in sich: Wegen der langen Hitze-
periode werden die Pommes 
kürzer, und die Bauern klagen 
über schlechte Ernten. Doch 
was ist mit den Bäumen? Zur-
zeit machen die hohen Tempe-
raturen einmal Pause. Da kann 
auch Hans-Friedrich Meier-
cord einmal durchatmen. 

Der 55-jährige  Forst-
ingenieur  leitet den städtischen 
Betrieb „Forst und Grün“. In 
Bielefeld drohten aufgrund 
der ungewöhnlichen Hitze-
welle schon ganze Bäume um-
zufallen. Anfang Juli traf ein 
großer Ast einen Radfahrer. 
Darüber macht sich Meier-
cord in Lemgo noch keine Sor-
gen. Trotzdem haben die Mit-
arbeiter von „Forst und Grün“ 
die 2700 Bäume an den Straßen 
der Hansestadt im Blick.

Besonders hitzeanfällig sei-
en die Bäume und Pfl anzen an 
den Straßen, erklärt der Exper-
te. Aufgrund ihres begrenzten 
Wurzelraumes bekämen sie 
während einer langen Trocken-
periode nicht genügend Was-
ser.  „Dazu refl ektieren der As-
phalt und die Häuserwände die 
Sonnenstrahlen.“ Die Bäume 
auf dem Wall hingegen hätten 
genügend Platz für ihre Wur-
zeln.

Besonders junge Pfl anzen bis 
zu einem Alter von zehn Jah-
ren müssten bei hohen Tempe-
raturen zusätzlich gewässert 
werden. Im Ernstfall gießt der 
städtische Bauhof die Pfl anzen. 
Dafür wird den Bäumen schon 
bei der Einpfl anzung ein so ge-
nannter Drainage-Ring umge-
legt. Das ist ein Schlauch mit 
einer Öff nung nach oben, in 

den Wasser gegossen wird. Der 
Kampf gegen die Hitze beginnt 
für Meiercord und seine Mitar-
beiter allerdings schon vorher. 
„Wir beobachten die Bäume in 
der Stadt und sehen dann, wel-
che Arten mit den hiesigen Be-
dingungen am besten zurecht 
kommen“, sagt Meiercord. So 
habe er vor einigen Jahren be-
obachtet, dass Hainbuchen 
wunderbar ins städtische Kli-
ma passten. Seit drei Jahren 
wachsen sie nun an der Engel-
bert-Kaempfer-Straße.

Aber auch Birken, Eichen 
und Linden seien auf extreme 
Temperaturen eingestellt und 
würden sich selber helfen. „Bei 
anhaltender Trockenheit ver-
lieren sie zuerst die Blätter in 
der Baumkrone. Dabei gehen 
sie sozusagen in den Standby-
Modus“, so Meiercord.  (jms)

Rudolf Schremmer ragt heraus
DRK-Ortsverein ehrt Blutspender und freut sich über gute Beteiligung in dieser Woche

Lemgo-Brake. Er hat sich 130 
mal „pieksen“ lassen und im 
Laufe der Jahre so mehr als 60 
Liter Blut gelassen, um anderen 

zu helfen.  Gemeinsam mit acht 
weiteren Blutspendern wurde 
Rudolf Schremmer jetzt vom 
DRK  geehrt.

 Neben Schremmer wurden 
Dagmar Dölitzscher (25 Spen-
den), Angelika Kobus (30), Su-
sanne Hinz (50), Regina Plass-

mann und Urs-Arnd Brede (je 
60), Reiner Stegel (70), Rose-
marie Schafsmeister (75) sowie 
Günter Bode (100) mit Urkun-
den, Ehrennadeln und Präsent-
körben ausgezeichnet. 

Nachdem DRK-Ortsver-
einsvorsitzende Karin Schäfer 
Schremmer für seine „wirk-
lich herausragenden 130 Spen-
den“ gewürdigt hatte, hob sie 
Rainer Stengel hervor, der sich 
 nicht nur durch Spendenbereit-
schaft  auszeichne, sondern mit 
Jochen Kortekamp vom THW 
stets zahlreiche Helfer und 
Erstspender zu den Blutspen-
determinen habe bewegen kön-
nen. Darüber hinaus zeigte sich 
Schäfer erfreut über den Ver-
lauf der Blutspendeaktionen. In 
dieser Woche seien an zwei Ta-
gen insgesamt rund 300 Spen-
der verzeichnet worden.  (mm)

Der 130-fache Blutspender: Rudolf Schremmer (vorn) mit dem DRK-Team und den weiteren Geehrten 
(von links) Rainer Stegel, DRK-Helferin Lydia Kohlmann, Günter Bobe, Dagmar Dölitzscher, Rose-
marie Schafsmeister, Regina Plassmann und DRK-Vorsitzende Karin Schäfer.  FOTO: MEIERKORD

Da kommt das Wasser hinein: Hans-Friedrich Meiercord zeigt auf 
einen Drainage-Ring für die Hainbuchen an der Engelbert-
Kaempfer-Straße.  FOTO: SCHÜTZ

Eine Schiffsbalkontür wird reisefertig gemacht: Metallbaumeisterin Tatjana Gritzke arretiert die 
Konstruktionen in der Produktionshalle in Lieme auf einer Spezialpalette, die anschließend in 
Container verpackt wird und zur Meyer-Werft  nach Papenburg geht. Mit im Bild (von links): BSS-
Geschäft sführer Th omas Scharf und Prokurist Wolfgang Vosselmann.  FOTO: REINEKE

Stichwort BSS

Die Metallbau  und Schiffs-
ausbau GmbH & Co. KG wur-
de 1969 von Rudi Scharf in der 
Papenstraße gegenüber der Kir-
che St. Nicolai gegründet. Vier 
Jahre später erfolgte der Um-
zug ins Industriegebiet Lieme. 
Heute hat das Unternehmen vier 
Standorte – Lieme, Hamburg, 
Papenburg und Löhne, wo seit 
April Brandschutzelemente pro-
duziert werden. Zum 1. März 
dieses Jahres hat Firmengrün-
der Rudi Scharf, der schon länger 
nicht mehr operativ tätig war, 
alle Gesellschaftsanteile an sei-

nen Sohn Thomas übertragen. 
Die BSS GmbH beschäftigt ak-
tuell 141 Mitarbeiter (darunter 
15 Auszubildende) und rund 70 
Leihkräfte. Zu ihrem maritimen 
Geschäftsfeld kam die Firma An-
fang der 1980er Jahre durch ei-
nen Auftrag in Bremen. Die 
Lemgoer statteten die dortige 
Filiale der Deutschen Bank mit 
Metallgeländern aus. Da das In-
stitut damals an der Bremer Vul-
kan beteiligt war, rutschten die 
Landratten aus Lemgo über die-
se Verbindung in die Schiffsaus-
bau-Branche.  (Rei)

Die Aida „Luna“ dockt in Papenburg aus: Auch an diesem Kreuzfahrt-
schiff  sind die Spezialisten von BSS maßgeblich beteiligt. So 
stammen beispielsweise die Türen für die 60  Außenkabinen mit 
Balkon aus Lieme.  FOTO: MEYER-WERFT

PERSONALIEN

Dritte Lebensphase 
beginnt

Lemgo. Am heutigen Sams-
tag tritt Klaus-Albert Wöh-
ler aus Lemgo nach 41-jähriger
Betriebszugehörigkeit bei der
Firma Gebr. Brasseler in den
Ruhestand. Seine berufl iche
Laufb ahn begann am 1. April
1962 mit einer Ausbildung zum
Mechaniker. Anschließend ar-
beitete er als Facharbeiter im
Maschinenbau. 1966 verließ er
das Unternehmen, erwarb die
Fachhochschulreife und begann
ein Maschinenbaustudium.
Nach erfolgreichem Abschluss
trat er erneut bei Brasseler ein
und wurde als Konstrukteur im
Maschinenbau eingesetzt. Seit
1993 ist Klaus-Albert Wöhler
als Gruppenleiter für diesen
Bereich tätig. Neben der Kon-
struktion von Maschinen und
Anlagen hat er stets Beiträge zur
Verbesserung der Maschinen-
und Fertigungstechnologie so-
wie zur Automatisierung geleis-
tet. In einer Feierstunde wurde
Wöhler mit Dank und Aner-
kennung seiner Leistungen und
Treue zum Unternehmen mit ei-
nem wertvollen Präsent in den
Ruhestand verabschiedet.  

Busfahren 
etwas teurer

Stadtwerke geben 
Preiserhöhung weiter

Lemgo. Das Fahren mit dem 
Stadtbus wird ein wenig kost-
spieliger: Der Tarifverbund 
„Der Sechser“ der OWL-Ver-
kehrs-GmbH hat angekün-
digt, dass die Dauertickets zum 
1. August um knapp zwei Pro-
zent teurer werden. 

Da die Preise des Stadt-
bus-Systems daran angepasst 
werden, stehen auch bei der 
„LemGoCard“ und der „9-Uhr-
Card“ leichte Veränderungen 
an: Der Preis für die „LemGo-
Card“ erhöht sich nach Mittei-
lung der Stadtwerke zum 1. Au-
gust um 50 Cent, der Preis für 
die „9-Uhr-Card“ um 40 Cent 
monatlich. Die Preise für Ein-
zelfahrscheine bleiben gleich. 

2515000 Fahrgäste benutzten 
2009 den Stadtbus – Tendenz 
steigend. Die meisten Fahrgäste 
setzen auf die günstigen Stadt-
bus-Dauerkarten wie die „Lem-
GoCard“ oder die „9-Uhr-
Card“.   „Der Stadtbus macht die 
Menschen in Lemgo auch nach 
der Preisanpassung preiswert 
und umweltschonend mobil“, 
so Stadtwerke-Geschäft sführer 
Arnd Oberscheven. „ Am güns-
tigsten fahren unsere Fahrgäste 
nach wie vor mit dem ‚12 für 11 
Angebot‘, bei dem sie im Vor-
feld den Fahrpreis für elf Mo-
nate bezahlen und im zwölft en 
Monat kostenlos fahren.“ Die-
ses Angebot gelte für beide ge-
nannten Kartentypen. 

TERMINE

Ziegler wandern
Lemgo-Entrup. Die nächste 
Abendwanderung des Ziegler- 
und Heimatvereins Entrup fi n-
det am Mittwoch, 4. August, 
statt. Treff punkt ist das Ein-
richtungshaus Kuhfuß um 17 
Uhr. Je nach Wetterlage wird 
entschieden, wie lang die Wan-
derung ist und wo es hergeht. 
Zum Abschluss geht es dann 
zum Dorfplatz, wo die Wan-
derung, bei kühlen Getränken 
und Würstchen vom Grill, ge-
mütlich ausklingt.  

Wilmbusse hört zu
Lemgo. Im SPD-Bürgerbüro, 
Breite Straße 64, ist am Mitt-
woch, 4. August, während 
der Sprechstunde des SPD-
AG 60plus Altbürgermeister 
Reinhard Wilmbusse vor Ort, 
um mit den Bürgern über de-
ren Anregungen oder Kritik zu 
sprechen. Erreichbar ist er von 
10 bis 12 Uhr im Büro oder un-
ter ☏ (0 52 61) 1 31 00.
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